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Aufgeklärt 

Lebenskompetent 

Selbstbestimmt 

 
Abs: Stadtjugendring Weiden, Frühlingstrasse 1,  92637 Weiden i.d.OPf 

 
An die  
 
Vorsitzende des Gesundheitsausschusses 
des Deutschen Bundestages 
Frau Dr. Carola Reimann  
 
per E-Mail  

Ansprechpartner: 
Ewald Zenger 

Tel. 0961/62400 
Thomas Bauer 

Tel. 0961/401-201 
 

  
Weiden, 07.04.2013 
 

 
Öffentliche Anhörung im Ausschuss für Gesundheit am 17.04.2013   
hier: Praxisbericht  zur Initiative Need NO Speed 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Dr. Reimann,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

vielen Dank für die Möglichkeit einer fachlichen Stellungnahme zu den Anträgen BT-Drs. 

17/10646 (synthetische Drogen) und BT-Drs. 17/9948 (Cannabis). Da insbesondere der Antrag 

der SPD-Fraktion als ein zentrales Element auch die Forderung eines integrierten Drogenprä-

ventionskonzeptes beinhaltet, werden wir zu Beginn der Stellungnahme kurz auf die Initiative 

„Need NO Speed“ eingehen, um darzulegen, weshalb die Initiative gegründet wurde und welche 

Zielsetzungen wir verfolgen. Darüber hinaus werden wir weitestgehend die in unserer Projekt-

arbeit gemachten Erfahrungen und natürlich auch auf unsere konzeptionellen Überlegungen 

darstellen. Bitte haben Sie daher dafür Verständnis, dass wir zum Antrag 17/9948 keine Stel-

lungnahme abgeben können, da die dort aufgeworfenen Fragestellungen nicht Teil unserer 

Präventionsinitiative sind.   

 

 

I. Die Initiative Need NO Speed      

 

Die polizeilichen Aufgriffszahlen im Zusammenhang mit der Droge Crystal Speed, aber auch die 

Zahl der Hilfe suchenden Methamphetaminkonsumenten in der Drogenberatungsstelle der Cari-

tas-Fachambulanz für Suchtprobleme in Weiden, haben in den letzten zwei bis drei Jahren ins-

besondere im Bereich der nördlichen Oberpfalz deutlich zugenommen. Diese Entwicklung hat 

dazu geführt, dass sich die Landkreise Tirschenreuth und Neustadt a.d.Waldnaab sowie die 

Stadt Weiden mit ihren Gesundheitsbehörden und Ansprechpartner der Schulsozialarbeit, die 

örtlichen Suchberatungsstellen und Suchtarbeitskreisen, die regionalen Kreis- und Stadtjugend-  
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ringe, die Präventions- und Beratungsstelle der örtlich zuständigen Kriminalpolizei Weiden 

i.d.OPf. (und noch weitere Institutionen) zusammengeschlossen haben, um gemeinsam gegen 

diese Entwicklung vorzugehen. Da gerade in unserer Region auch die Nähe zur Tschechischen 

Republik einen für die Entwicklung der letzten Jahre maßgeblichen Faktor darstellt, wird die 

Initiative auch von der tschechischen Jugendorganisation KRDMK unterstützt.  

 

Gesamtziel der Initiative ist, im Rahmen der allgemeinen Drogenprävention, die Bekämpfung 

der Verbreitung von Crystal Speed, die derzeitige gesellschaftliche Situation und die Präventi-

onsarbeit kritisch zu reflektieren, sowie die Entwicklung emotionaler und sozialer Kompetenzen 

mit folgenden Teilzielen:  

 

� Fachlich fundierte Information/Aufklärung der Öffentlichkeit über die Droge Crystal-

Speed, deren Wirkungen und Folgen  

� Fachlich fundierte Information/Aufklärung/Prävention in Schulen in spezifischer Form 

mit Lehrern , Eltern und Schülern, um Entwicklungen bei allen Zielgruppen anzuregen 

� Durchführung von diversen, zielgruppenorientierten Präventionsveranstaltungen  

� Gewinnung von weiteren kompetenten, aktiven und problembewussten Partnern 

bei der Bekämpfung der Drogenkriminalität und der Droge Crystal-Speed  

� Spezifische interaktive Präventionsmaßnahmen, um Jugendlichen zu fördern, aufge-

klärt und  selbstbestimmt Drogenangebote ablehnen zu können 

� Förderung und Intensivierung der (grenzüberschreitenden) Zusammenarbeit zwi-

schen den örtlichen Behörden, den Jugendverbänden, der Staatsanwaltschaft und der 

Polizei 

 

 

II. Bisherige Erfahrungen aus dem Projekt Need NO Speed 

 

Seit Oktober 2012 werden durch die Initiative die verschiedensten öffentlichen Informationsver-

anstaltungen, aber auch Präventionsworkshops in Schulen durchgeführt. Zu Ihrer detaillierten 

Information und zur Verdeutlichung der Bandbreite unserer Aktivitäten haben wir einige wenige 

Zeitungsartikel als Anlage beigefügt.   

 

Bei diesen Veranstaltungen und Aktionen haben wir die Erfahrung gemacht, dass in unserer 

Region ein großer Informationsbedarf spezifisch auf die Droge Crystal Speed besteht, sowohl 

bei der Bevölkerung, aber auch bei Schulen und Lehrern, sowie in den mit jungen Menschen 

zusammenarbeitenden Institutionen und Vereinen. Selbst die „Drogenberatungslehrer“, die an 

den meisten Schulen institutionalisiert sind, wissen relativ wenig über die Droge Crystal Speed, 

aber auch sonst über synthetische Drogen und entsprechende Kräutermischungen. Sicher 

spielt hier die stetig fortschreitende Entwicklung auf dem „Drogenmarkt“ eine gewisse Rolle. 
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Während früher in der breiten Masse nur wenige Drogenarten konsumiert wurden, besteht mitt-

lerweile die Schwierigkeit, sich ständig über das „Angebot“ auf dem Laufenden zu halten. Die 

Tendenz, durch geringfügige Veränderungen an der chemischen Zusammensetzung das Be-

täubungsmittelgesetz zu unterlaufen, führt zu immer mehr neuen, zum Teil auch (vorerst) lega-

len Drogenarten.    

 

Mit diesem erhöhten Informationsbedarf einhergehend fällt auf, dass bei dem vorgenannten 

Personenkreis auch eine zum Teil recht große Verunsicherung herrscht, die nicht zu letzt von 

der Medienberichterstattung geprägt und beeinflusst wird. Hierfür zeigt sich unserer Ansicht 

nach nicht nur die Häufigkeit der Berichterstattung verantwortlich, sondern auch die breite Me-

dienlandschaft an sich. Crystal Speed wurde in den letzten Monaten auf vielen TV-Kanälen 

thematisiert und leider häufig auch mit Begriffen wie „Monsterdroge“, „gefährlichste Droge der 

Welt“, oder aber mit Aussagen wie „totale Abhängigkeit nach einmaligen Konsum“ bzw. 

„100prozentige Rückfallquote“ versehen. Eine sachliche und fachlich fundierte Auseinan-

dersetzung mit dieser Thematik, insbesondere auch mit den gesellschaftlichen Ursachen, wel-

che den „Siegeszug“ dieser, ja eigentlich nicht neuen Droge, beflügelt, findet in solchen Berich-

ten nur eine untergeordnete Rolle.  

 

Diese Erfahrung bestärkt uns in der Schlussfolgerung, dass die derzeitige Entwicklung auf dem 

Drogensektor, insbesondere im Bereich der kristallinen Methamphetamine und der Kräutermi-

schungen, dringend einer, zumindest regional mit allen in der Drogenprävention engagier-

ten Akteuren abgestimmten, interdisziplinären, gesellschaftlich unterstützten und kon-

zeptionell fundierten Präventionsarbeit bedarf. Aus unserer Sicht scheint es zudem erforder-

lich, auch eine regional verantwortliche und koordinierende Präventionsstelle zu installie-

ren. Phänomenorientierte Initiativen wie „Need NO Speed“ gelangen schnell an ablauforganisa-

torische, finanzielle und personelle Grenzen.  

 

Vorteil einer solchen koordinierenden Präventionsstelle wäre zudem, dass, angepasst an die 

regionalen Verhältnisse, eine umfassende, breit aufgestellte Suchtprävention langfristig 

und nachhaltig deutlich besser geplant werden könnte. Speziell auf bestimmte Drogenarten 

ausgerichtete Präventionskonzepte waren in der Vergangenheit (und sind es zum Teil auch 

heute noch) in ihrer Wirkung umstritten. Aus unserer Sicht bedarf es sicher keiner drogenspe-

zifischen Prävention, wohl aber einer die Sucht als ganzheitliches Phänomen betrachtenden 

Prävention, in der gleichzeitig die Möglichkeit vorgesehen ist, auf besondere, aktuelle Entwick-

lungen auch mit einer zeitlichen, spezifischen Schwerpunktsetzung zu reagieren. Suchtpräven-

tion ausschließlich ausgerichtet auf Methamphetamin und ohne Berücksichtigung der am häu-

figsten konsumierten Drogenarten Alkohol und Cannabis erachten wir genauso wenig zielfüh-

rend, wie eine allgemeine umfassende Suchtpräventionsarbeit (auf Metaebene), die nicht auf 

die (Informations-) Bedürfnisse der betroffenen Menschen eingeht.   

 

Gerade die divergierenden Bedürfnisse der Zielgruppen haben uns bewogen, unser Präventi-

onsprojekt auf drei Säulen aufzubauen.  
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Die erste Säule umfasst eine breite, zielgruppenorientierte Aufklärung über die Droge 

Crystal Speed und ihre möglichen Folgen. Mit vorbereiteten, auf die jeweilige Zielgruppe ausge-

richteten Vorträgen werden, soweit es die personellen Ressourcen erlauben, Eltern, Lehrer, 

Vereinsvertreter, kommunale Organe, u.a. informiert.  Besonderen Augenmerk legen wir darauf, 

dass ausreichend Zeit zur Diskussion und für Gespräche besteht und der Aspekt der Hilfsange-

bote und Lösungen deutlich im Vordergrund steht.  Begleitet bzw. unterstützt werden solche 

Veranstaltungen durch eine eigens erstellte Info-Broschüre (vergl. www.need-no-

speed.de/broschüre) mit regionalem Bezug und einer ebenfalls speziell erarbeiteten Homepa-

ge. Das besondere Merkmal dieser Info-Seite ist der zweigeteilte Aufbau, mit unterschiedlichem 

Layout und Sprachgestaltung für Erwachsene auf der einen Seite und für Jugendliche auf der 

anderen. Als weitere Besonderheit wird die Homepage (wie auch die Broschüre) in die tsche-

chische Sprache übersetzt und ist dort über eine gleichlautende tschechische Domain abrufbar.       

 

Die zweite Säule beinhaltet vorwiegend die direkte Arbeit mit Jugendlichen in Form von 

Workshops, von schulischen Veranstaltungen und im weitesten Sinne „Jugendarbeit“ an sich, 

mit der Zielsetzung der Stärkung der Lebenskompetenz junger Menschen. Verantwortlich 

zeichnen hier zum einen die am Projekt beteiligten Jugendringe, zum anderen die ebenso im 

Projekt integrierte Komponente der Schulsozialarbeit.     

 

Die Jugendringe haben hierbei im Rahmen ihrer Bildungsfunktion zentralen Anteil am sozialen 

Lernen im Kinder- und Jugendalter. Sie leisten einen wesentlichen Beitrag zu einer gelingenden 

Persönlichkeitsentwicklung von jungen Menschen. Die Arbeit in den Jugendringen fördert die  

Kritikfähigkeit, Entscheidungsfähigkeit und Eigenverantwortlichkeit von jungen Menschen und 

befähigt sie auch durch Angebote und Maßnahmen, sich selbst wirkungsvoll vor gefährdenden 

Einflüssen zu schützen und verantwortungsvoll selbst ihren Standpunkt  im Umgang mit Alkohol 

und Drogen zu erarbeiten. Sie wirkt beispielgebend und vorbildhaft für Mitglieder und Angehöri-

ge, für Vereine, Verbände und sonstige gesellschaftliche Gruppierungen. Durch die Einbezie-

hung des gesellschaftlichen Umfelds erfolgt die Unterstützung durch Erwachsene, etwa Eltern, 

Freunde und Angehörige der Jugendverbandsmitglieder.  

 

Innerhalb unseres Projektes wird diese allgemeine Zielsetzung u.a. durch besondere Aktionen 

unterstützt. So bietet z.B. das grenzüberschreitende Jugendmedienzentrum Oberpfalz Nord als 

Teil des Jugendringes Tirschenreuth den Schulen in unserer Region ein medienpädagogi-

sches Seminar an, in dem Schüler der 9. Jahrgangsstufe nicht nur informiert werden, sondern 

selbst diskutieren und handeln (erarbeiten) können (vergl. Anlage). Zentrales Anliegen des Ju-

gendmedienzentrums ist grundsätzlich die Vermittlung von Medienkompetenz durch aktive Me-

dienarbeit als Methode einer handlungsorientierten Medienpädagogik. Ziel der medienpädago-

gischen Arbeit des Jugendmedienzentrums ist es daher, Kindern und Jugendlichen verstärkt 

den Zugang zum Erwerb von Medienkompetenz zu erleichtern, einer wesentlichen Qualifikation 

für die heutige Lebenswelt junger Menschen, aber auch für den Berufsalltag. Diese medienpä-

dagogische Zielsetzung wird in unserem Projekt mit der Thematik Drogen und Sucht verknüpft. 

Das Angebot der Jugendringe soll hierbei den jungen Menschen an den Orten begegnen, wo 

sie sich gerne aufhalten (Jugendzentren, Vereinen, etc.) bzw. die Thematik Sucht mit Mittel er-

/bearbeiten, welche von jungen Menschen gerne und spielerisch verwendet werden (alle Arten 

von Medien, wie Internet, Video, Foto, etc.).  
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Daneben wird die Präventionsarbeit durch die Schulsozialarbeit an den örtlichen Schule ganz 

allgemein, aber auch im Speziellen im Sinne unserer Projektziele maßgeblich begleitet, unter-

stützt und vorangetrieben. Schon in der Grundschule wirkt Schulsozialarbeit durch Präventions-

projekte und durch eine spielerische Konfrontation der Schüler mit Gesundheitsförderung, so-

wie Gewalt-/Suchtvorbeugung. Bereits in einem frühen Stadium der Persönlichkeitsentwicklung 

werden hierbei Beziehungen zu den Schülern aufgebaut, was den Zugang in späteren Jahren 

erleichtert und sich bei Krisen im Jugendalter unterstützend darstellt. Dieser frühe „Kontakt“ 

fördert ein hohes Maß an Beziehung und Vertrauen und ist gerade im Bereich der nachhaltigen 

Suchtprävention von besonderer Bedeutung. Schulsozialarbeit als niedrigschwelliges Angebot 

erleichtert hierbei den jungen Menschen den Weg zu einer professionellen Beratung, ein 

interdisziplinäres Beratungssetting garantiert eine unbürokratische Zusammenarbeit mit Ärz-

ten, Psychologen, Therapeuten, Richtern, Polizei, den Einrichtungen der Jugendhilfe, sowie 

allen an der Entwicklung des jungen Menschen begleitenden Institutionen. Fast jeder Schüler 

kommt durch Beratung, soziale Gruppenarbeit und Projekte mit den Jugendhilfekräften in Be-

rührung, was bedeutet, dass Schulsozialarbeit ein großes Wirkungsfeld im Lebensraum Schule 

hat und somit nachhaltig Einfluss auf die Entwicklung der Zielgruppe nimmt. Ein kontinuierli-

cher und dauerhafter Ausbau der Schulsozialarbeit an allen Schultypen erscheint uns daher 

unabdingbar und sollte gerade in den „besonders betroffenen Bundesländern“ weiterhin mit 

Nachdruck vorangetrieben werden. 

 

Die dritte Säule unserer Projektarchitektur wird durch die regionalen Fachstellen der Suchtbe-

ratung dargestellt mit der Zielsetzung, zum einen, die Beratungs- und Behandlungsangebote 

öffentlich bekannter zu machen und zum anderen mittelfristig eine institutionell verankerte, regi-

onale (wünschenswert auch grenzüberschreitende) Präventionsfachstelle mit entsprechendem 

Personal- und Ressourcenansatz zu etablieren.  
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III. Zusammenfassung 

 

Die Rahmenbedingungen in der Gesellschaft haben sich in den letzten beiden Jahrzehnten 

gravierend verändert. Ständige Erreichbarkeit per Handy oder Internet, gerade im Berufsleben, 

sowie der scheinbare gesellschaftliche Zwang nach „neuen Erlebnissen und Erfahrungen“, er-

schweren es dem einzelnen, seinem Körper die notwendigen Erholungs- und Ruhephasen zu 

gönnen. Leistungsdruck und eine berufliche Weichenstellung, vermeintlich schon im Kindergar-

ten, sowie die gesellschaftliche Tendenz zur medikamentösen Problembehandlung (beispiels-

weise Ritalin im Kindesalter) befördern die Bereitschaft, diesem Leistungsdruck auf scheinbar 

einfache und angenehme Weise mittels entsprechend aufputschender Suchtstoffe zu begeg-

nen. Insoweit stellt die augenscheinliche Tendenz zu einem vermehrten Konsum von Me-

thamphetamine aus unserer Sicht eine Reaktion auf diese gesellschaftliche Anforderungen und 

Zwänge dar.  

 

Diese Entwicklung läst sich, davon sind wir überzeugt, nicht durch eine Verstärkung der Re-

pressionen (Polizei und Justiz) stoppen, obgleich auch in diesen beiden Bereichen entspre-

chend personell reagiert werden muss. Beachtenswert ist aber insbesondere der Aspekt, dass 

polizeilich festgestellte Drogendelikte „Kontrolldelikte“ sind. Eine Zunahme des Kontrollperso-

nals als Reaktion auf die steigende Entwicklung führt zwangsläufig auch zu einer Zunahme der 

Aufgriffe (Aufhellung des sogenannten Dunkelfeldes, welches gerade im Bereich der Drogen-

kriminalität als sehr hoch einzustufen ist) und dann wiederum zu einer Verfestigung der stei-

genden Entwicklung.  

 

Von besonderer Wichtigkeit erscheint uns daher eine personelle und finanzielle Schwerpunkt-

setzung auf die in der Drogenprävention tätigen Stellen der Jugendarbeit, der Schulsozial-

arbeit und der Suchtberatung.      

 

Vor diesem Hintergrund halten wir zudem eine weitere bzw. verstärkte wissenschaftliche Er-

forschung der derzeitigen tatsächlichen Verbreitung von Crystal Speed in der Gesellschaft 

für die Grundvoraussetzung einer zielgerichteten und nachhaltigen Präventionsarbeit. Trotz-

dem sind wir im Gegensatz zu Anderen gerade aufgrund der unstreitig enorm zerstörerischen 

Wirkung von Crystal Speed, der augenscheinlich rasanten Verbreitung und der regionalen be-

sonderen Betroffenheit im Grenzgebiet zur tschechischen Republik der Auffassung, mit zielge-

richteten Aufklärungs- und Präventionsmaßnahmen nicht bis zu einer wissenschaftlichen 

Bestätigung der Entwicklung und gesellschaftlichen  Verbreitung abwarten zu können. 

Eine Verharmlosung der Situation bzw. eine Reduzierung des Problems auf gewisse regionale 

Bereich wird der  besonderen und tatsächlichen Gefahrenlage durch Crystal Speed nicht ge-

recht.  

 

Mit freundlichen Grüßen 
 
i.A.  
 
Ewald Zenger 
Geschäftsführer Stadtjugendring Weiden i.d.OPf.   
















